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Entgegen der eindimensionalen Betrachtung des Bildungsministeriums,
welches lediglich Schulnoten als Indikator heran zog, stellen wir Eltern sehr
wohl Unterschiede zwischen den Schülerinnen und Schülern des Doppel-
jahrgangs G8/G9 fest - tagtäglich in Begleitung des Schulalltags unserer
Kinder, aber nun auch empirisch untermauert durch die vorgelegte Analyse.

Themenbereich A: Leistungsanforderung in der Oberstufe

� Die G8-Schüler empfinden die Leistungsanforderung in der 
    Oberstufe als stärker als die G9-Schüler.

� Die Arbeitsanforderung durch Hausaufgaben und Lernen belastet
    stärker deren Familienleben.

� Sie kommen schlechter mit der Leistungsanforderung in der
    Oberstufe zurecht.

Themenbereich B: Zeitaufwand beim Lernen

� Die G8-Schüler benötigen pro Wochentag und am Wochenende im
    Schnitt mehr Zeit für ihre Hausaufgaben.

� Am Wochenende ist für diese zudem auch siginifikant mehr Zeit
    zum Vokabellernen notwendig.
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Themenbereich C: Arbeitsstil und Unterstützung

� Die G9-Schüler arbeiten bei der Vorbereitung auf Kursarbeiten
    selbständiger als die G8-Schüler.

� Die G8-Schüler nutzen stärker regelmäßige Nachmittags- und
    Hausaufgabenbetreuung, obwohl sie schon eine vollere
    Stundentafel haben und länger in der Schule anwesend sein
    müssen.

� Die Ausprägung dieser Nutzung ist allerdings bei G8- und
    G9–Schülern recht gering und auch die Zufriedenheit über
    Arbeitsräume für Individualarbeit und Gruppenarbeit in den Schulen
    fällt gering aus.

� Dementsprechend wird auch nicht sehr häufig in Teams oder
    individuellen Lerngruppen gearbeitet.
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Themenbereich D: Inanspruchnahme und Intensität von Nachhilfe

� Die G8-Schüler erhalten häufiger Hilfe von Eltern oder Geschwistern.

� Während bei den G8-Schülern 22,3 % kommerzielle Nachhilfe in
    Anspruch nehmen, liegt diese Quote bei den G9-Schülern bei 13,7%.

� Während beide Gruppen mit guter Zustimmung angeben, die Nachhilfe
    in Anspruch zu nehmen, weil sie es selbst wünschen, gibt es einen
    signifikanten Effekt bei den G8-Schülern: Hier ist der Einfluss der Eltern
    („weil meine Eltern das so wollen“) auf die Inanspruchnahme von
    Nachhilfe bedeutsam.

� Signifikant mehr G8-Schüler geben zudem an, ohne Nachhilfe das
    Abitur nicht zu schaffen!

� Weder Zeitersparnis, noch die Motivation mittels Nachhilfe den eigenen
    Notendurchschnitt weiter zu verbessern, erfahren bei der Gruppe derer,
    die Nachhilfe in Anspruch nehmen, eine nennenswerte Zustimmung.

� An erster Stelle beim Nachhilfebedarf steht mit großem Abstand vor
    den übrigen Fächern das Fach Mathematik mit 67,3%. Danach folgen
    Englisch mit 8,8 % und Chemie mit 6,9 %.
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Themenbereich E - Lernsituation in der Schule

� Ein Grossteil der Schüler gibt an, sich insgesamt an der jeweiligen
    Schule wohl zu fühlen. Auch die Funktionalität der Schuladministration
    (Vertretungspläne, Informationsfluss etc.) erfährt noch eine akzeptable
    Zustimmung durch die Schüler.

� Bei dem Statement über die Einschätzung von Übungszeit in den
    Fächern unterscheiden sich die beiden Jahrgänge jedoch: Es stimmen
    signifikant weniger G8-Schüler der Aussage in Item 39 zu.

� Ebenso unterscheiden sich die beiden Gruppen in der Frage nach
    möglicher schulischer Überlastung: Hier gibt es eine hochsignifikanten
    Effekt, welcher bestätigt, dass sich die G8-Schüler viel stärker
    überlastet fühlen.

� Und auch bei der Frage, ob im Schnitt genügend Zeit für die
    Besprechung der Hausaufgaben bleibt, urteilen die G8-Schüler mit
    deutlich geringerer Zustimmung!

� Von Elternseite aus würde man sich auch höhere Zustimmungswerte
    bei der Beurteilung der fachlichen wie auch der außerfachlichen
    Betreuungssituation wünschen!
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Themenbereich E - Gesundheit

� Auch bei den beiden Items zur Gesundheit gibt es signifikante
    Unterschiede zwischen den beiden Schülerpopulationen G8 und G9.

� Bei dem Statement zu gesundheitlichen Beschwerden durch die Schule
    erzielen die G9-Schüler einen signifikant geringeren Wert. Somit
    konstatieren die G8-Schüler eine höhere gesundheitliche
    Beeinträchtigung durch die schulische Situation.

� Analog verhält es sich bei der Frage nach körperlichen Symptomen.
    Die Aussage „Oft habe ich Kopfschmerzen oder Übelkeit bei einer
    Kursarbeit.“ erfährt durch die G8-Schüler eine signifikant höhere
    Zustimmung.

� Man sollte von Elternseite weiterhin auch auf die psycho-soziale
    Aspekte von Schule achten und entsprechende flankierende
    Maßnahmen für die Schülerinnen und Schüler einfordern.


